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WohnungsMarktEntwicklung
Nachhaltige Wärmeversorgung im Wohnungsneubau

Der Klimawandel und die Energiewende in Deutschland haben 
in den letzten Jahren zu einer signifikanten Veränderung der 
energetischen Standards im Gebäudesektor geführt. Beson-
ders im Bereich des Wohnungsneubaus ist eine zunehmende 
Verschiebung hin zu nachhaltigen und erneuerbaren Heizsys-
temen zu beobachten. Während fossile Brennstoffe, wie Öl und 
Gas, traditionell die dominierenden Energiequellen für die Be-
heizung von Neubauten waren, setzen politische Maßnahmen, 
gesetzliche Vorgaben und technologische Innovationen zuneh-
mend auf erneuerbare Energien.

Die deutsche Bundesregierung hat im Rahmen der Energie-
wende klare Zielsetzungen formuliert, um den CO2-Ausstoß 
im Gebäudesektor zu reduzieren. Das Gebäudeenergiegesetz 
(GEG), das im November 2020 in Kraft trat, schreibt vor, dass 
ab 2024 in Neubauten grundsätzlich keine Heizungen mit 
fossilen Brennstoffen mehr installiert werden dürfen, sofern 
nicht bestimmte Ausnahmen gelten. Zudem fördert die KfW-
Bank energieeffiziente Bauweisen und den Einsatz erneuer-
barer Energien durch Förderprogramme. Diese Maßnahmen 
haben dazu geführt, dass Bauherren zunehmend auf alterna-
tive Heizsysteme, wie Wärmepumpen, Solarthermie oder Bio-
masse, setzen.

Trotz des allgemeinen Trends hin zu erneuerbaren Energien gibt 
es deutliche regionale Unterschiede in Deutschland hinsichtlich 
der Verbreitung nachhaltiger Heizsysteme im Wohnungsneu-
bau. In 111 Landkreisen und kreisfreien Städten lag der Anteil 
nachhaltiger Heizsysteme (Geothermie, Solarthermie, Umwelt-
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Abb. 1: Anteil an nachhaltigen Heizsystemen bei fertiggestellten Wohnge-
bäuden 2023 je Kreis

Abb. 2: Veränderung des Anteils an nachhaltigen Heizsystemen bei fertigge-
stellten Wohngebäuden 2023 gegenüber 2018 je Kreis in Prozentpunkten

thermie) in fertiggestellten Wohngebäuden bei über 75 Prozent 
(vgl. Abb. 1). Insbesondere größere Städte haben hier einen ge-
ringeren Anteil zu verzeichnen, was mutmaßlich an der Mög-
lichkeit liegt, große und mittlere Wohnbauvorhaben an ein vor-
handenes Fernwärmenetz anzuschließen. 

Im Vergleich zu 2018 (also vor dem GEG) hat sich bundesweit der 
Anteil jedoch deutlich erhöht. Der Anstieg bei der Verwendung 
einer modernen nachhaltigen Wärmequelle ist nahezu flächen-
deckend, jedoch unterschiedlich stark ausgeprägt. Insbesonde-
re in Niedersachsen hat sich der Anteil massiv erhöht, wobei 
die Quote 2018 in den meisten niedersächsischen Landkreisen 
auf einem sehr niedrigen Niveau lag. Auch in vielen kreisfreien 
Städten (insbesondere in Süddeutschland) greift inzwischen das 
GEG und führte zu einem spürbaren Anstieg moderner Wärme-
versorgung bei Neubauprojekten (vgl. Abb. 2).

Die weitaus größere Herausforderung liegt jedoch in der zü-
gigen und flächendeckenden Modernisierung der Wärmever-
sorgung im Bestandswohnungsbau. Das hat insbesondere mit 
dem hohen Finanzierungsbedarf, einem niedrigen Akzeptanz-
level in der Bevölkerung, Fachkräftemangel in der Umsetzung 
und Lieferketten- bzw. Materialengpässen zu tun. 
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